erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausn uhme des Sonntags. 
Eountagsblati“ 

Bierteljährtic: Bel Abholung aut der Geſchäftsſtelle oder den 
Abholeſtellen 1,50 Mk.; bei Zusendung frei ins Haus in Thorn, den 
Vorſtädten, Moder u. Podgorz 2 Mk.; bei der Poſt (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mk. 


Als Beilage: 


Nr. 294 


Mit dem 1. Januar 


tritt die „Thorner Zeitung“ in das 1. Viertel⸗ 
jahr 1901 ein. Wir Öitten unſere Leſer, die 
Beſtellung rechtzeitig erneuern zu wollen, damit 
in der Zuſtellung der Zeitung keine Unterbrechung 
eintritt; auch Neubeſtellungen bitten wir thunlichſt 
bald aufgeben zu wollen. 


Die „Thorner Zeitung“ bringt täglich eine 
Fülle neuer Nachrichten aus Stadt und Land, 
ferner reichhaltigen und vielſeitigen Stoff zur 
Unterhaltung und Belehrung: feſſelnde Romane, 
Novellen, Humoresken, flott geſchriebene Aufſätze 
aus allen Gebieten des Lebens, zu Gedenktagen, 
Tagesfragen etc. etc. 

Ferner wird der „Thorner Zeitung“ jede 
Woche das „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ unentgeltlich 
beigelegt. 


Der bis zum 1. Januar erſcheinende Theil 
des höchſt ſpannend geſchriebenen, in unſerer 
Heimathprovinz Weſtpreußen ſpielenden 
Kriminal⸗Romans 


„Wer war's?“ 
von Maximilian Boettcher 
wird den neu hinzutretenden Abonnenten unent⸗ 
geltlich nachgeliefert. 


Die „Thorner Zeitung“ koſtet vierteljährlich: 
ins Haus gebracht 2,25 Mk., bei der Poſt 2 
Mk. (ohne Abtrag), bei Abholung aus unſerer 
Geſchäftsſtelle oder unſeren zahlreichen Abhole⸗ 
ſtellen in der Stadt, den Vorſtädten, Mocker und 
Pobgorz 2 e 

nur 1,50 Mk. 


Politiſche Tages ſchan. 
— Auf Befehl des Kaiſers wird die kgl. 
Akademie der Künſte in Berlin zur 200 
jährigen Jubelfeier des Königreichs Preußens eine 
Ausſtellung hiſtoriſchen Charakters veranſtalten, 
die vom 15. Januar bis zum Ende des Monats 
dauern ſoll. Der Kalſer ſelbſt giebt dazu eine 
Reihe von Werken aus feinem Beſitz. Soweit 
bis jetzt bekannt geworden iſt, handelt es ſich bei 
dieſer Ausſtellung im Weſentlichen um Werke, 
welche die Könige von Preußen und die ihnen 
9 Perſönlichkeiten zum Gegenſtande 
en. 


— Die Majeſtätsbeleidigung eines 
Quintan ers. Der „Hann. Cour.“ drückt 
ſein Bedauern darüber aus, daß ein Quintaner 
des Berliner Wilhelms⸗Gymnafiums, der in 

dummer Jungen⸗Manier eine Majeſtätsbeleidigung 
8, von dem OGymnaſium entfernt wurde und 


Wer war's? 
Kriminalroman von Maximilian Böttcher. 
8 (Nachdruck verboten.) 
11. Sortfepung. 


Stein, Sellin und Werner waren wieder in 
das „Deutſche Haus“ zurückgekehrt 325 hatten 
fh im Gaſtzimmer zu einem gemüthlichen Früh⸗ 
ſchoppen niedergeſezt. Auch Referendar Frißz 
Naum ann, für den es heute nichts Amtliches zu 

thun gab, hatte ſich zu ihnen gefunden, nachdem 
er beim mehrmaligen Paſſieren des Marktplatzes 
endlich durch einen zärtlichen Blick aus Fräulein 
Lehnchen Schwartze's dunklen Augen beglückt 
worden war. 

Man diskutirte natürlich den Kriminalfall. 
Sellin ſuchte plaufible Gründe beizubringen für 
ſeine Anſicht, daß die beiden Handwerksburſchen 
durchaus unſchuldig wären. Das freie, offene 

kreten derſelben! Ihre pekunäre Lage! Ihr 
5 ltenes Vorleben! — Daß Ne die Nacht in 
doch de des Thatortes zugebracht hätten, wäre 
— noch lange nicht ein Beweis für ihre Schuld. 

el eher könnte doch der Reiter auf dem 
Schimmel der Später geweſen fein. Die Verdachts⸗ 
momente gingen entschieden nach dieſer Richtung. 
Der Abdruck der elganten Stiefel. Der Zeuge 
fegen, der offenbar von einem Beinkleide aus 
Er engliſchen Stoffe herrühre, die Wahrſcheinlich⸗ 

„ daß kein Raubmord vorlag. Das nach⸗ 
gewieſene Ueberſteigen der Mauer, an welcher 


Begründet 1760. 


Nedaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 29. 
feruſyrech⸗Anſchluß Nr. 75. 


(Erſtes Blatt.) 


‚Zeitung 


Anzeigen⸗ Preis: 


Die drgeipaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle dis 2 Uhr Mittags; ferner bei 


Weiter Lambeck, Buchhandlung, Breiteſtr. 6, bis 1 Uhr Mittags 


Sonntag, den 16. Dezember 


auf keinem anderen preußiſchen Oymnaſium mehr 
zugelaſſen werden ſolle. Zur Illuſtration erzählt 
das Blatt folgende Geſchichte: Anläßlich der 
Attentate auf Kaiſer Wilhelm I. wurde der ſchon 
einer höheren Klaſſe angehörige Schüler eines 
Oymnaſiums wegen einer ganz unbegreiflichen 
Aeußerung von der Schu le verwieſen. Er fand 
jedoch ohne Weiteres auf einem anderen Gym: 
naſium Aufnahme und iſt heute ein höherer 
Reichsbeamter, deſſen Patriotismus und gute 
monarchiſche Geſinnung heute Niem and in Zweifel 
zöge und der ſich Verdienſte um das Vaterland 
erworben hat, die Kaiſer Wilhelm II. ausdrücklich 
anerkannt hat. Dieſer Fall zeige, daß knabenhafte 


Verirrungen nicht allzu tragiſch genommen werden 


dürften. 

— General der Infanterie von Verdy 
du Vernois, der vor Kurzem ſeine perſönlichen 
Erinnerungen aus dem Kriege 187071 unter 
dem Titel „Im großen Hauptquartier 187071“ 
herausgegeben hatte, läßt auf zahlreiche An⸗ 
regungen hin ſeine Erinnerungen aus dem Feld⸗ 
zuge 1866 ihnen folgen und ſoeben unter dem 
Titel „Im Hauptquartier der II. Armee 1866 
unter dem Oberbefehl des Kronprinzen Friedrich 
Wilhelm von Preußen“ im Verlage der König⸗ 
lichen Hofbuchhandlung von E. S. Mittler & 
Sohn in Berlin erſcheinen. 

— Zur Ausführung der Bau⸗ 
polizeiord nung ſchreibt die miniſterielle, Berl. 
Corr.“: „In einigen Zeitungen wird lebhafte 
Klage darüber geführt, daß die Baupolizeibehörde 
jetzt die Benutzung des Kellers und des fünften 
Stockwerks zum dauernden Aufenthalt von 
Menſchen unterſage. Dementgegen iſt darauf 
hinzuweiſen, daß bereits in der Baupolizeiordnung 
für den Stadtkreis Berlin vom 15. Januar 
1887 das Verbot erhalten iſt, mehr als fünf 
zum dauernden Aufenthalt von Menſchen beſtimmte 
Geſchoſſe anzulegen, ſowie Keller zu dem gleichen 
Zwecke zu benutzen, ſofern dieſe tiefer als 0,50 m 
unter dem umgebenden Erdboden eingeſenkt ſind. 
Es iſt ſelbſtredend, daß dieſe Verbote nur 
Anwendung auf ſolche Gebäude finden, welche 
nach Erlaß der Baupolizeiordnung vom 15. Januar 
1887 errichtet ſind. Von keiner Seite iſt zu der 
Zeit, als dieſe Baupolizeiordnung in den Jahren 
1896/97 einer Reviſion unterzogen wurde, die 
Zweckmäßigkeit jener Verbote bemängelt worden. 
Sie haben in Folge deſſen auch in der jetzt 
giltigen Baupolizelordnung vom 15 Auguſt 1897 
Aufnahme gefunden.“ | 

— Einzelne Handwerkskammern 
laſſen es ſich angelegen ſein, Meiſterkurſe 
einzurichten und zwar ſo, daß ſie zu den einzelnen 
Kurſen lediglich einer beſchränkten Zahl von 
Perſonen Zutritt gewähren. Dieſe Thätigkeit 
der Handwerkskammern kann nur mit Freude 
begrüßt und gewünſcht werden, daß ſie allgemein 
und dauernd wird. Bekanntlich haben ſich die 
Regierungen verſchiedener deutſcher Einzelſtaaten 
ſchon ſeit längerer Zeit Mühe gegeben, ſolche 


der Reiter nach der durchaus glaubwürdigen 
Ausſage der Handwerksburſchen entlang geritten 
jet. Weshalb jet er überhaupt von der Chauſſee 
auf das Ackerſtück an der Parkmauer abgebogen, 
wenn er nicht die Abſicht gehabt hätte, in den 
Park einzudringen. Auch ließe die aktenmäßig 
feſtgeſtellte Art der Verletzungen, die der Diener 
und die Dogge erlitten hätten, ſehr wohl die 
Vermuthung zu, daß beide, Menſch wie Hund, 
durch Schläge mit dem Knopfende einer Reitpeitſche 
getödtet worden ſeien. Es wäre doch ſehr 
wahrſcheinlich, daß ein Reiter eine Reitpeitſche 
bei ſich führe. 

„Na, wir werden ja ſehen!“ 

Sellin ſtieß das ziemlich ſiegesbewußt heraus! 

Die Juriſten ſtimmten ſeinen Ausführungen 
lebhaft bet. Sie fingen bereits an, ſein kriminaliſtiſches 
Talent zu erkennen. Die logiſche Konſequenz, 
mit der dieſer junge Polizei⸗Inſpektor Schluß an 
Schluß reihte, forderte ihren Reſpekt heraus. Er 
würde die Sache ſchon aufklären. 

Betreffs der nothwentigſten Abmachungen 
für die nächſte Zeit kam man überein, daß der 
Amtsrichter Nachmittags den Polizei⸗Inſpektor 
nach Staroezin begleiten und von dort mit ihm 
den Roſenthaler Park aufſuchen ſollte. Das 
war die einfachſte Art, wie Sellin, ohne Aufſehen 
zu erregen, ſeine Nachforſchungen anſtellen, und 
Oswald Stein ihm dabei an die Hand gehen 
konnte. Weiter wurde verabredet, daß die Zuſammen⸗ 
künfte Sellin's mit ſeinen Unterbeamten in der 
Wohnung des Amtsrichters, in der „kleinen 


Kur ſe zu veranſtalten, die preußiſchen Etats der 
letzten Jahre weiſen für dieſen Zweck beſtimmte 
Summen auf. Auch einzelne der für beſtimmte 
Gewerbszweige errichteten Verſuchsanſtalten und 
Fachſchulen betheiligen ſich an der Löſung dieſer 
Aufgabe. Es können aber gar nicht genug 
Faktoren hierbei thätig ſein. Für das Handwerk 
wie für das geſammte Gewerbe kommt es nicht 
bloß darauf an, den Nachwuchs, im Handwerk 
alſo Lehrlinge und Geſellen, gut auszubilden, es 
muß auch den Meiſtern die Gelegenheit geboten 
werden, die Fortſchritte der Technik von Zeit zu 
Zeit kennen zu lernen. Nur wenn alle Glieder 
des Gewerbes fortgeſetzt an ihrer Ausbildung 
arbeiten, werden in Dentſchland Induſtrie und 
Handwerk ſich auf einer Höhe erhalten, von der 
aus ſie im Wettbewerb ſiegreich bleiben können. 

— Ein allgemeiner deutſcher Anarchiſten⸗ 
kongreß iſt für die Weihnachtswoche nach 
Berlin einberufen worden. Man darf mit 
Sicherheit erwarten, daß die Polizeibehörde dieſer 
Veranſtaltung ihre Genehmigung verſagen wird, 
nachdem unlängſt ſogar in Paris die Abhaltung 
eines Anarchiſtenkongreſſes verboten worden iſt. 

— Im Hinterlande von Kiaut⸗ 
ſcho u, und zwar in Kaumi, haben am 1. No⸗ 
vember neue Gefechte zwiſchen Deutſchen und 
Boxern ſtattgefunden. Die Boxer hatten ſich in 
zwei Dörfern angeſammelt, und da eine neue 
Störung des Bahnbaues zu befürchten war, griff 
Hauptmann Conradi mit 400 Mann die Dörfer 
an, die geſtürmt und, nachdem Frauen, Kinder 
und Greiſe entfernt waren, angeſteckt wurden. 
Unſererſeits find 8 Mann verwundet, von den 
Chineſen 250 todt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. Dezember 1900. 


— Der Kaiſer hörte am Freitag Morgen 
im Königüchen Schloſſe in Hannover während des 
Frühſtücks Vorträge des Hannover ' ſchen Männer⸗ 
Se Hierbei wurde u. A. auch das 


ed „Der Reiter und ſein Lieb“ geſungen. Nach 


Beendigung der Vorträge ſtattete Se. Majeſtät 
den Sängern ſeinen Dank ab und erwähnte dabei, 
daß er wiederum einen Geſangwettſtreit 
zu veranſtalten beabſichtige, wahrſcheinlich auch 
diesmal in Caſſel. Kurz vor 10 Uhr fuhr der 
Kaiſer nach der Wohnung der Gräfin Walderſee 
und hierauf nach der Kaſerne des Königs⸗Ulanen⸗ 
Regiments. Nach einem Vorbeimarſch des Regi⸗ 
ments begab der Kaiſer ſich mit ſeinem Gaſt, dem 
Prinzen Rupprecht von Bayern, nach dem Bahn⸗ 
hof, wo kurz zuvor der Kronprinz aus Potsdam 
eingetroffen war. Es fand herzliche Begrüßung 
ſtatt, worauf der Kaiſer, der Kronprinz und 
Prinz Rupprecht nach Springe reiſten, um dort 
zu jagen. Die Rückkehr nach Berlin wird am 
heutigen) Sonnabend Abend angetreten. 

— Zum feierlichen Einzug der aus China 


— 
Marktgaſſe“ ſtattfinden ſollten. Auch ſprach Stein 
die Abſicht aus, zu der nächſten Durchforſchung 
des Roſenthaler Parkes den Gendarmerie⸗Ober⸗ 
wachtmeiſter Schmidt aus Dombrowken hin⸗ 
zuziehen, „da derſelbe für ſolche Schachen ſehr 
brauchbar wären 

Nach dem Eſſen gingen Sellin und Stein 
zu Theodor Schwartze hinüber, der erſtere, 
um ſich den adligen Referendaren vorzufſtellen, 
der letztere, um dieſe höchſt eindringlich zu 
vermahnen, nur ja nichts über das Inkognito 
des Polizeiinſpektors verlauten zu laſſen. Nach 
einer kleinen halben Stunde brachen die Herren 
wieder auf und fuhren in der kleinen hübſchen 
Landkaleſche Konickt's zum Thore hinaus. 

Vor der Abfahrt hatte Stein noch den 
Schwartze ſchen Hausknecht mit einem Billet an 
den Oberwachtmeiſter Schmidt geſandt und dieſen 
gebeten, fich ungefähr um ½5 Uhr in Staroczin 
einfinden zu wollen. 


„Wanda, der neue Volontär iſt da!“ 

Mit dieſen Worten ſprang Boris, der 
fünfzehnjährige Sohn des Nittergutsbeſitzers von 
Konidi, in den Garten, ſeiner Schweſter entgegen, 
welche dort mit einem jungen Mädchen luſt⸗ 
wandelte. 

Wanda war eine zwanzigjährige Dame von 
großer Schönheit. Ihre Geſtalt, die kaum das 
Maß der Mittelgröße erreichte, berückte doch ge⸗ 


radezu durch das herrliche Ebenmaß der Formen 


und eine wunderbare Harmonie der Linien. Dem 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1900. 


heimgekehrten Soldaten, die am Sonntag Nach⸗ 
mittag in Berlin eintreffen, hat der Kaiſer 
den dortigen Magiſtrat eingeladen und letzterer 
wird ſelbſtverſtändlich der Einladung Folge leiſten. 
Der Einzug findet vom Lehrter Bahnhof ab um 
3 Uhr Nachmittags durch das Brandenburger Thor 
ſtatt. Die vom Polizeipräſidium verfügte Ab⸗ 
ſperrung wird ſchon um 1 Uhr beginnen! 

— Reichskanzler Graf Bülow trifft am 
Montag in München ein, um ſich dem Prinz⸗ 
Regenten Luitpold vorzuſtellen. 

— Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts v. 
Podbielski hat ſich auch in dieſem Jahre die 
Beglückwünſchungen zum neuen Jahre von den 
Poſtbeamten verbeten. 

— Der zum Gouverneur für Deutſch⸗Oſtafrika 
in Ausſicht genommene Hauptmann Graf 
Götzen wird ſeinen neuen Poſten erſt in einigen 
Monaten einnehmen. Seine Ernennung wird 
nach der „Voſſ. Ztg.“ erſt vollzogen, nachdem dem 
Generalmajor v. Liebert ein Diviſionskommando 
übertragen worden iſt. 

— Der Centrumsabgeordnete Dr. Lingens, 
Vertreter des Sieg⸗Kreiſes hat einen Schlaganfall 
erlitten, ſo daß er nicht mehr in der Lage iſt, 
ſein Mandat auszuüben. 5 

— Im „Reichs anzeiger“ wird eine 
Rundverfügung des preußiſchen Handelsminiſters 
an die Regierungspräſidenten betreffend die Be⸗ 


ſchäftigung von jugendlichen Arbeitern und Arbeite⸗ 


rinnen in Werkſtätten mit Motorbetrieb ver⸗ 
öffentlicht. 

— Der 14. ordentliche Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaftstag hat ſich in Berlin verfammelt. 
Den Verhandlungen wohnt der Staatsſekretär 
Graf Poſadowsky und der Direktor im Reichs⸗ 
amte des Innern Dr. v. Woedtke bei. Es wurden 
Fragen bezüglich Betheiligung der Berufsgenofien 
ſchaften an der Pariſer Weltausſtellung und 
bezüglich der Entwickelung der Unfallverhütungss 
technik erörtert. 

— Die preußiſchen Landeshauptleute 
und Landesdirektoren find in Berlin zu 
einer Coaferenz zuſammengetreten, um auf Grund 
des inzwiſchen geſammelten Materials über die 
von den einzelnen Provinzialverbänden auf den 
wichtigſten Gebieten der Verwaltung gemachten 
Aufwendungen Stellung zur anderweitigen Regelung 
der Staatsdotation zu nehmen. 

— Wegen der Verſtaatlichung der 
Oſtpreußiſchen Südbahn nach dem im 
Jahre 1902 erfolgenden Ablauf ihrer Conceſſion 
wird von dem konſervativen Abgeordneten Grafen 


v. Klinkowſtröm gleich bei Beginn der nächſten 


Landtagsſeſſion im preußiſchen Herrenhauſe 
eine Interpellation eingebracht werden. 


Die China⸗Wirren. 


Die Kaiſerin⸗Wittwe von China ſoll jetzt be⸗ 
reit ſein, den Frieden von den Mächten anzu⸗ 
nehmen. Die hohe Frau erachtet es aber, falls 


fein geſchnittenen, von reichem Braunhaar um⸗ 
rahmten Antlitz verlieh ein ſeltſamer Zug von 
Schwermuth einen ganz eigenen Reiz. 

Wanda von Konicki kannte ſchon ein Stück 
von der Härte des Lebensſchickſals. Als ſie 
kaum 17 Jahre zählte, hatte ſie auf Drängen 
ihres Vaters und ihrer Verwandten einem reichen 
und hochangeſehenen polniſchen Fürſten die Hand 
zum Lebensbunde gereicht. Dieſer jedoch, ein 
charakterloſer Menſch, ein Spieler und Wüſtling, 
hatte — erbittert über die Kälte ſeiner ſchönen, 
jungen Frau — fie ſchon wenige Wochen nach 
der Eheſchließung ſo brutal behandelt, daß Herr 
von Konidi, als er davon aus drittem Munde 
Kunde erhielt, ſeine Tochter eiligſt in ſein Haus 
zurückholte und in ihrem Namen die Scheidungs⸗ 
klage gegen den unwürdigen Gatten einleitete. 
Das Gericht hatte zu Gunſten Wanda's ent⸗ 


ſchieden und fortan lebte die junge Frau, deren 


Ebe nur drei Monate gedauert hatte, wieder 
unter ihrem Mädchenamen an der Stätte ihrer 
Kindheit, auf dem väterlichen Gute Staroczin. 
Das junge Mädchen, das an Wanda von 
Konicki's Seite durch ven Garten ging, war nicht 
minder ſchön und liebreizend wie dieſe ſelbſt. 
War Fräulein von Konidi der Typus der warm⸗ 
blütigen Polin, deren feuriges Temperament 
jedoch durch die Melancholie, die aus ihren Zügen 
und ihren Bewegungen ſprach, angenehm gemildert 
wurde, fo repraͤſentirte die Freundin an ihrer 


Seite die echte Germanin. ö ; 
Von hoher ſchlanker Geſtalt, zeigte ihre Figur 


die betreffende Standard: Meldung zutrifft, für 
unter ihrer Würde, die von den Vertretern der 
Mächte formulirten Friedensbedingungen zu reſpec⸗ 
ttiren, ſondern macht unabhäng g von dieſen ihre 
Z3Baugeſtändniſſe. Sie iſt zur Zahlung einer Ent⸗ 
ſchädigung von 800 Millionen Mark, zur Ein⸗ 
führung einer Schutzwache von 2000 Mann für 

jede fremde Geſandtſchaft in Peking und zur 

Einſetzung je eines fremdländiſchen Botſchafters 
flür jede Provinz des chineſiſchen Reiches bereit. 
Dias iſt aber Alles. Das weiche Herz der Kaiſerin⸗ 
Wittwe erbebt offenbar bei dem Gedanken einer 
Beſtrafung der Schuldigen; ſolchen, 
die aber doch die conditio sine bua non iſt, iſt 


N einer 

5 

in dem Anerbieten der Kaiſerin nichts zu finden. 
ei 


von 


Die Kaiſerin⸗Wittwe würde ſich alſo in einem 
bedauerlichen Irrthum befinden, wenn ſie erwarten 
ſollte, daß die Vertreter der Mächte in Peking 
Pr ihr Handſchreiben ſonderlichen Werth legen 
ollten. 

Nach langen und beſchwerlichen Berathungen 
haben die Geſandten endlich ein Friedens⸗ 
Dokument, das allen Mächten genehme 
Bedingungen enthält, fertiggeſtellt, und von der 
Summe dieſer Forderung ſoll kein Titelchen preis⸗ 
gegeben werden. g 
Von anderer Seite verlautet, daß Chin a 
auf die Bedingungen der Mächte ein⸗ 
gehen werde in der Hoffnung, ſchließlich infolge 
entſtehender Reibungen unter den Mächten der 
eingegangenen Verpflichtungen ledig zu werden. 
Die Spekulation iſt echt chineſiſch, ſie zeigt aber, 
wie dringend nothwendig ein feſtes Zuſammen⸗ 
halten der Mächte iſt, wenn nicht Alles verloren 
gehen ſoll. Der Aufnahme der Friedensverhand⸗ 
lungen ſtehen bisher noch zwei Hinderniſſe ent⸗ 
gegen. Der engliſche Geſandte hat noch immer 

nicht die Ermächtigung erhalten, die China vorzu⸗ 
legende Collcctivnote zu unterzeichnen. Die eng⸗ 
liche Regierung ſcheint da abfichtlih zu trödeln, 
da der ſchleunigen Benachrichtigung ihres Bot⸗ 
ſchafters nichts im Wege ſteht. Zum zweiten 
find bekanntlich die Papiere der chinefiſchen Bes 
vollmächtigten nicht in Ordnung. Da der Kaiſer 
von Ehina aber perſönlich hat mittheilen laſſen, 
daß er ſeinen Bevollmächtigten die Benutzung 
feines eigenen Privatſiegels geſtatte, fo dürfte die 
Regelung der Legitimationsfrage bereits erfolgt fein. 

Die ruſſiſche Regierung hat dem 
Oberbefehlshaber Grafen Walderſee ihre endgültige 
Entſchließung mitgetheilt, ihre ſümmtlichen Truppen 
aus der Provinz Tſchili zurückzuziehen und die 
Eiſenbahnen in der Provinz den Verbündeten 
auszuliefern. Unter der Kälte haben 
die verbündeten Truppen jetzt weniger zu 
leiden, da erfrealicherweiſe milderes Wetter ein⸗ 
getreten iſt. Im Hafen von Taku find die 
meiſten Schiffe glücklich der Eisblokade entronnen. 
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England und Trausvaal . 


Präſident Krüger befindet ſich im 
Haag bei guter Geſundhelt. Der Druck, der ſeit 
der Berliner Abſage auf ihm laſtete, iſt gewichen 
und nachdem er ſoeben gute Nachrichten von ſeiner 
Frau erhielt, ſo befindet er ſich in hoffnungs⸗ 
voller Stimmung. Die Buren wehren ſich 
letzt ihrer Haut auch mit ſo wirkungsvoller 
Energie, daß der alte Krüger thatſächlich Grund 
zur Zuverſicht beſitzt. Eine vor Kurzem erlaſſene 
Proklamation des Burengenerals Botha, die auf 
Umwegen glücklich an die Oeffentlichkeit gelangt 
iſt, läßt die Lage der Buren keineswegs als eine 
verzweifelte erſcheinen. Botha erklärt in ſeiner 
Proklamation, nichts ſei mehr zu verlieren, aber 
Alles zu gewinnen. Wer jetzt die Waffen nieder⸗ 
lege, der ſetze fi zwiſchen zwei Feuer. Botha 
erwähnt weiter, daß allein im Oranjefreiſtaat noch 
12 000 gut bewaffnete Buren ſtänden, und daß 
ſſich mehrere Tauſend kampfbereiter Buren auf 
den verſchiedenſten Gebieten des Kriegeſchauplatzes 
zur Verfügung hielten. Thut jeder Einzelne feine 
Pflicht, ſo ſchließt der führende Burengeneral 
ſeine Proklamation, fo ſei ein günſtiger Ausgang 
» der Burenſache mit Sicherheit zu erwarten. — 
Die Schweiz war Pariſer Blättern zufolge 
bereit, Schritte zur Herbeiführung eines Schieds⸗ 
gerichts in der ſüdafrikaniſchen Angelegenheit 
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liene, den nordiſchen Frauen eigene und fo reizvolle 
255 heit der Formen. Das edelgeſchnittene Ge⸗ 
ſicht war von durchſichtiger Weiße und Zartheit 
des Veints, zu dem der reiche blonde, goldig ſchim⸗ 
mernde Haarſchmuck einen würdigen Rahmen 
bildete. Das Feſſelndſte an dem jungen Mädchen 
aber waren die großen tiefblauen Augen, aus denen 
cebbenſoviel klarer Verſtand, wie wahre Herzensgüte 
leuchtete. Ihr ſeelenvoller Blick gab der ganzen 
Geſtalt etwas unendlich Weiches, das zu der 
ſtrengen Schönheit der Linien einen eigenartigen 
KRaontraſt bildete. Die junge Dame war Frieda 
Wegener, die Tochter des Roſenthaler Arztes, in 
deſſen Park man den alten Diener Merten er⸗ 
mordet gefunden hatte. 
ji Die beiden Freundinnen, die als gleichaltrige 
Töchter benachbarter Gutsbeſitzer von Kindheit 
an im engſten Verkehr mit einander ſtanden, 
hatten ſoeben über die Veranſtaltung eines 
Gartenfeſtes berathen, welches Herr von Konicki 
zum Beſten der Dombrowker Armen in nächſter 
eit zu geben gedachte, als der wilde 15ährige 
oris mit der Senſationsnachricht von der An⸗ 
8 Pay des neuen Volontärs in ihr ruhiges Ge⸗ 
ſpräch hineinplatzte. 
Der Knabe faßte feine Schweſter um die 
Taille und wirbelte ſie ein Par Mal wie toll 
um fi herum. 
Mit Mühe nur konnte ſich Wanda aus ſeiner 
Umarmun 


ftürmifchen 8 befreien. 
„Schlingel“ ſagte ſie, faſt außer Athem, „laß 


ern 
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iu thun. Die engliſche Regierung ließ dem 
Schweizer Bundesrathe daraufhin jedoch mittheilen, 
daß jede parlamentariſche Verhandlung über das 
England zu unterbreitende Schiedsverfahren eng⸗ 
liſcherſeits als eine direkte Beleidigung und Ein⸗ 
miſchung in die engliſchen Angelegenheiten betrachtet 
werden würde und daß ein ſolches Vorgehen den 
Bruch der diplomatiſchen Beziehungen zur Folge 
haben würde. Obwohl die Alpen für die engliſche 
Marine unerreichbar find, fügte ſich die Schweiz 
dennoch dem engliſchen Gebote, um etwaige wirth⸗ 
ſchaftliche Schädigungen zu verhüten. Vom 
ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze liegen 
einige Nachrichten vor, die den Engländern recht 
ſchwer im Magen liegen mögen, da ſie ſtatt der 
erwarteten amtlichen Beſtätigung der endlichen 
Gefangennahme des Burengenerals Dewet von 
empfindlichen Schlappen der Engländer Mittheilung 
machen. Lord Kitchener ſoll nämlich dem Lon⸗ 
doner Kriegsamt die Meldung überſandt haben, 
daß die engliſchen Generale Clements und Broad⸗ 
wood von den Buren in ein heißes Gefecht ver⸗ 
wickelt worden ſeien. Kitchener behauptet angeb⸗ 
lich, über das Gefecht nur dürftige Nachrichten 
erhalten zu haben, erwähnt aber des Gerüchtes, 
daß vier Compagnien engliſcher Füfiliere einge⸗ 
ſchloſſen worden ſeien, über deren Schickſal bisher 
nichts in Erfahrung gebracht werden konnte. Eine 
neue Bekräftigung der Hoffnung, daß ſich die 
Buren doch vielleicht noch aus eigener Kraft die 
engliſche Fremdherrſchaft vom Leibe halten werden. 
Nach einem anderen Bericht über den Vorgang 
ſollen die eingeſchloſſenen Engländer ſämmtlich ge⸗ 
fangen genommen worden, mehrere Offiziere und 
zahlreiche Mannſchaften gefallen ſein. 

London, 13. Dezember. Nach einem Tele 
gramm des Lord Kitchener aus Pretoria vom 13. 
d. Mts., haben die Buren die Orte Lichtenburg, 
Bethlehem, Vrede und Viyheid angegriffen, ohne 
indeſſen Erfolge gehabt zu haben. (2) Vor Lichten⸗ 
burg wurde der Burengeneral Limmer getödtet. 

Lourengo Marques, 14. Dezember. 
Die Lage in Komatipoort iſt ernſt. Eine 1500 
Mann ſtarke Burenſtreitmacht befindet ſich in der 
Nähe und man erwartet einen Sturmangriff auf 
Komatipoort. Die britiſche Kavallerie iſt nach 
dem Sabiefluß abgegangen. Alle Truppen haben 
Befehl, in Bereitſchaft zu ſein. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. In Oeſterreich haben 
die Wahlen zum Reichsrath begonnen, 
die ſich bei der Menge der Einzelſtaaten jedoch bis 
in den Januar hineinziehen, ſo daß vorläufig 
über das vorausfichtliche Wahlergebniß noch nichts 
geſagt werden kann. Allem Anſcheine nach werden 
jedoch die radikalen Parteien diesmal in ſtärkerer 
Anzahl im Reichsrathe erſcheinen und dieſem ein 
ſtark verändertes Ausſehen geben. 

Rußland. Petersburg, 14. Dezember. 
Der „Regierungsbote“ veröffentlicht eine Bekannt⸗ 
machung des Miniſters des kaiſerliches Hofes 
Baron Fredericks, in welcher auf Befehl des 
Kaiſers allen Ständen, Inſtitutionen und Geſell⸗ 
ſchaften, ſowie auch allen einzelnen Perſonen der 
Kaiſerliche Dank ausgeſprochen wird für die 
überaus zahlreich eingegangenen Beweiſe der Liebe, 


Ergebenheit und Theilnahme anläßlich der Er⸗ 


krankung des Kaiſers. 

Amerika. Der Senat in Waſhington 
berieth eben ein zwiſchen Amerika und England 
abgeſchloſſenes Abkommen und nahm mit großer 
Mehrheit einen Abänderungsantrag dazu an, der für 
Kriegszeiten Amerika die Kontrole über den 
neu zu bauenden Nikaraguakanal ſichert. 
Damit iſt die Neutralitätsbeſtimmung aufgehoben, 
die im urſprünglichen Vertragsentwurf enthalten war. 
Auf den Philippinen wollen die 
Amerikaner jetzt eine ganz neue Politik beobachten. 
Von der Fruchtloſigkeit ihrer Bemühungen, die 
Philippinos zu unterwerfen, überzeugt, wollen fie 
es jetzt mit dem Mittel gütlichen Zuredens und 
freundlichen Entgegenkommens verſuchen. Den 
Eingeborenen ſollen die ſchönſten Verſprechungen 
gemacht werden, um ſie zur Einſtellung der Feind⸗ 
ſeligkeiten zu bewegen. Ob die Tagalen aber ſo 


2 2 
Deine Tollheit ... ſage lieber, wie ſieht er aus, 
der Herr Leutnant Arthur Sanders?“ 
Boris ſteckte eine ho chwichtige Miene auf. 
eee. .. machte er, und ſchnalzte 
mit der Zunge, „groß, hübſch mit ſchneldigem 
braunen Schnurrbart... und ſehr elegant 
überhaupt ein Kavalier ... ich ſage Dir, Wanda, 
zum Verlieben!“ x 
Damit ſah er feiner Schweſter übermäthig ins 
Geſicht. Aber Wanda wurde heute nicht böſe 
über die Neckerei, ſondern ſie lachte mit und legte 
dem Bruder ihren linken Arm um die Schulter. 
Ihn nahe an ſich ziehend und fo zwiſchen ihm 
und der Freundin weiterſchreitend, erzählte ſie der 
letzteren, was ſie über den neuen Volontär wußte. 
„Du kannſt mir glauben, Friedchen, mit 
dieſem Volontär iſt das eine ganz eigene Sache. 
Heute Mittag kommt Papa plötzlich mit einer 
Depeſche und ſagt: „Macht das blaue Zimmer 
oben zurecht, wir bekommen Beſuch, ein neuer 
Volontär, der heute Nachmittag hier eintrifft, der 
Sohn meines Jugendfreundes Sanders.“ Und 
vorher iſt weder von dieſem Jugendfreunde, noch 
von ſeinem Sohne, noch davon, daß dieſer bei 
uns die Landwirthſchaft erlernen ſoll, jemals die 
Rede geweſen. Als ich aber meinen alten Herrn 
ausforſchen will, wird er böſe und brummt 
„neugieriges Weibervolk!“ Dahinter ſteckt etwas, 
kann ich Dir ſagen, mir kommt dieſe Geſchichte 
mit dem Volontär recht geheimnißvoll vor!“ 
Fortſetzung folgt.) 


dumm fein und auf den amerikaniſchen Leim gehen 
werden, das fragt ſich noch ſehr. Ihr Führer 
Aguinaldo iſt ein aufgeklärter Burſche, der ſicher 
nicht ſo leichtgläubig auf die ſchönen Verſprechungen 
der Amerikaner hineinfallen wird. Die Philip⸗ 
pinen find und bleiben nun einmal für die 
Amerikaner die ſaueren Trauben, von denen ſie 
beſſer die Hände fern hielten. 


Aus der Provinz. 

*Gollub, 13. Dezember. Der Käthner 
Cipkowski, deſſen Gehöft Ende November abbrannte, 
iſt wegen Verdachts der Brandſtiftung 
in Unterſuchungshaft genommen worden. Ferner 
iſt die unverehelichte Kruſchinski, welche mehrere 
achtbare Bürger des großen Diebſtahls im 
katholiſchen Pfarrhauſe bezichtigt hat, verhaftet 
worden. Sie hat nunmehr eingeſtanden, daß fie 
jene wiſſentlich falſch beſchuldigt hat. 
Uebrigens ſoll ſie ſelbſt an dem Einbruchsdiebſtahl 


betheiligt geweſen ſein. 
14. Dezember. Auf die 


* Grandenz, 

beiden aus dem Graudenzer Zuchthauſe 
entſprungenen Sträflinge wird immer noch 
vergebens gefahndet. In große Aufregung 
wurden die Bewohner von Altweichſel, Kunzendorf 
und Bieſterfelde durch das Gerücht verſetzt, 
daß die beiden Ausbrecher in Kunzendorf, wo die 
Mutter der Geliebten des Muchowski wohnt, 
bemerkt worden ſeten. Altweichſel iſt der Geburtsort 
des Muchowski. 

* Neuenburg, 13. Dezember. Geſtern 
waren die Herren Regierungsbaurath Maas⸗ 
Marienwerder und Kreisbauinſpektor Saegert⸗ 
Schwetz hier anweſend, um ſich von dem Stande 
des Kirchenbaues zu überzeugen, da Regierungsbau⸗ 
meiſter Sprot te, der bisherige Leiter des Baues, am 
15. d. Mts. feine Stellung als Stadtbaurath in 
Kolberg antritt. 

* Konitz, 14. Dezember Die Verſeßzung 
des Erſten Staatsanwalts Settegaſt von hier 
nach Limburg a. d. Lahn iſt auf eigenen Antrag 
und ausdrücklichen Wunſch deſſelben erfolgt. — 
Der neue Verein zur Aufklärung der Konitzer 
Mordthat hat am heutigen Freitag ſeine erſte 
Zuſammenkunft. Größere Beiträge ind ihm 
bereits zugefloſſen. Sammelliſten liegen in den 
öffentlichen Lokalen aus und hofft man, binnen 
Kurzem 100000 Mark (2) zuſammen bringen 
zu können. Noch giebt man ſich den beiten 
Hoffnungen hin, daß der grauſige Mord feine 
Sühne finden wird, ſpricht aber auch von Ver⸗ 
folgung einer neuen Spur, welche auf Todt⸗ 
ſchlag gelegentlich einer Eiferſuchtsſcene hindeu⸗ 
ten würde. Als muthmaßlicher Thatort kommt 
dabei wieder eine in unmittelbarer Nähe des 
Mönchſees liegende Stelle in Betracht. Die Unter⸗ 
5 „ 4. ** Stadium 
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hrt. zBerſchiebene Anzeichen laſſen borauf 
ſchließen, daß Ermittelungen betreffs der vieler⸗ 
wähnten Packleinwand einen Hinweis geliefert 
haben. — Vorausſichtlich wird auch der Mas⸗ 
loff⸗Prozeß noch einmal das Gericht be⸗ 
ſchäftigen, da die eingelegte Reviſion vom Reichs⸗ 
gericht als begründet anerkannt worden iſt. (2) — 
Die gegenwärtig ſtattfindenden vielen Vernehm⸗ 
ungen beziehen ſich zum Theil auf den Meineids⸗ 
prozeß Moritz Lewy; andererſeits ſchwebt 
ein Ermittelungsverfahren wegen Beamtenbe⸗ 
ſtechung, Veröffentlichung von Abſchriften amt⸗ 
licher Schriftſtücke aus den Unterſuchungsakten (der 
ärztlichen Gutachten, vier Poſtkarten, Bericht des 
Erſten Staatsanwalts 2c.). 

* Strelno, 14. Dezember. Ein ſchreck⸗ 
licher Unglücksfall! mit tödtlichem Ausgang 
ereignete ſich in dem Dorfe Hochkirch. Es iſt ein 
61 Jahre alter Maurer, der bei einer Scheunen⸗ 
mauer des Gutsbeſitzers M. Reparaturen vor⸗ 
nahm, durch Einſturz derſelben unter den 
Trümmern begraben worden und blieb ſofort 
todt. Wer die Schuld an dem Unglücksfall 
trägt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 

Königsberg, 14. Dezember. Im laufenden 
Winterhalbjahr ſtudiren an der Univerfität 
Königsberg 24 Damen, von denen drei 
verheirathet ſind. i 

Inowrazlaw, 13. Dezember. Für die 
mit 6000 Mk. dotirte Stadtbaurathſtelle 
haben ſich fünf Bewerber gemeldet; zwei ſind 
bereits ältere Herren, einer iſt ein Ausländer, und 
einer will auf das Probejahr nicht eingehen, ſo 
daß ſchließlich nur einer zur Wahl übrig blieb. 
Es wurde darum beſchloſſen, das Gehalt auf 
7000 Mk. zu erhöhen und die Stelle noch einmal 
auszuſchreiben. Die in der Poſenerſtraße 
gelegene Nikolſchiſche Villa hat im gerichtlichen 
Zwangsverſteigerungstermine der biefige polniſche 
e a zum Preiſe von 46 000 Mark 
gekauft. 

Mogilno, 14. Dezember. Von einem 
ſchweren Unglück wurde der kaum 16 Jahre 
alte Sohn des Weichenſtellers Puſch ereilt, als er 
mit dem Beſitzerſohn Harmel in Bombowo an 
dem Giebel eines alten Gebäudes Holz aufſtapelte. 
Der Giebel ſtürzte nämlich infolge der Er⸗ 
ſchütterungen ein und begrub den jungen Menſchen 
unter den Trümmern, wobei ihm der Kopf 

eſpalten, das Kreuz und ein Arm gebrochen ſein 
fal. Der Verunglückte wurde ins ftäbtijche 
Krankenhaus geſchafft. 

*Poſen, 14. Dezember. Eine Verſamm⸗ 
lung von Landwirthen beſchloß heute die Gründung 
einer Stärkefabrik bei Poſen auf genoſſen⸗ 
ſchaftlicher Grundlage. — Die reſtlichen drei 
Millionen Mark der 99er 4% Poſener Stadt⸗ 
Anleihe ſind an das frühere Konſortium unter 
Führung der Seehandlung zum Kurſe von 
98,10 Prozent begeben worden. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 15. Dezember. 

* [Einer Erhöhung des Abonne⸗ 
mentspreiſes,)] wie fie in allen Theilen des 
Deutſchen Reiches von den Zeitungen — den 
größten gauptſtädtiſchen ſowohl, wie den kleinen 
und kleinſten Provinz⸗ und Lokalzeitungen — 
nothgedrungen beſchloſſen worden iſt, haben ſich 
auch die Thorner Zeitungen, wie ſämmtliche Blätter 
Weſtpreußens leider nicht länger entziehen können. 
Die Erhöhung des Abonnementspreiſes iſt, wie 
unferen Leſern ja ſchon aus verſchiedenen Mit⸗ 
theilungen bekannt iſt, durch die außerordentliche 
Preisſteigerung ſämmtlicher Rohmaterialien, ins⸗ 
beſondere des Drudpapiers, bedingt und fie if 
nicht länger zu vermeiden, wenn die Zeitungen 
ihre Exiſtenzfähigkeit behalten und nicht mit dau⸗ 
ernden Verluſten arbeiten wollen. Demgemäß 
haben, wie ſchon geſagt, auch die Zeitungen Weſt⸗ 
preußens (der „Geſellige“, die „Danziger 
Zeitung“, die „Danziger Neueſten Nachrichten“ 2c.) 
eine Erhöhung des Abonnementspreiſes beſchließen 
müſſen, die bei einzelnen Blättern ſehr beträchtlich 
iſt, z. B. bei den „Danziger Neueſten Nachrichten“ 
von 1,25 Mark auf mehr als 2 Mark! Die 
drei deutſchen Thorner Zeitungen 
haben übe reinſtimmend eine Abonnements⸗ 
erhöhung um nur 10 Pfg. für den Monat 
beſchloſſen, ſo daß ſich der Preis vom 1. Januar 
ab ſtellen wird: vierteljährlich 1,80 Mk., frei 
ins Haus gebracht 2,25 Mk., bei der Poſt 2 Mk., 
vom Poſtbriefboten ins Haus gebracht 2,42 Mk. 
— Wir dürfen uns wohl der Hoffnung hingeben, 
daß unſere verehrten Leſer die Berechtigung dieſer 
ſo überaus geringen Preiserhöhung aner⸗ 
kennen und uns auch fernerhin ihr bisheriges 
Wohlwollen bewahren werden. 

85 [Per ſonalien.] Dem Vorarbeiter 
Michael BDrzeski zu Lippink (Kr. Schwetz) 
iſt das allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

§[Deutſche Kolonialgeſellſchaft.] 
Die Abtheilung Thorn hatte zu geſtern Abend noch 
einen Vortragsabend im Rothen Saale des Artus⸗ 
hofes angeſetzt, der aber mit Rückſicht auf das 
vor der Thür ſtehende Weihnachtsfeſt einen 
weniger zahlreichen Beſuch aufwies, als dies bei 


den Kolontalabenden ſonſt der Fall zu fein pflegt; 


etwa 30 Damen und Herren hatten ſich einge⸗ 
funden. Der Vorſitzende der Thorner Abtheilung 
Herr Gymnaſialoberlehrer Eng hieß die Ans 
weſenden willkommen und wies dann darauf hin, 
daß der rührige Präfident der deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft, Herzog⸗Regent Johann Albrecht von 
Mecklenburg⸗Schwerin dieſer Tage ſeinen Geburts⸗ 
tag begangen hat, aus welchem Anlaß ihm auch 
von der Thorner Abtheilung wieder die ehrerbietigſten 
Glückwünſche übermittelt worden ſind. Zu Ehren 
des Herzog ⸗Regenten erhoben ſich die Anweſenden 
von i igen. dann hielt ber⸗ 
lehrer Hollmann einen breiviertel nadigen 
intereſſanten und lehrreichen Vortrag über die 
klimatiſchen Verhältniſſe in unſeren Kolonien. 
Redner ſchilderte die Entſtehung der Paſſat⸗ und 
Mon ſun⸗Winde, von denen namentlich die erſteren 
in den meiſten unſerer Kolonien vorherrſchen, und 
ihre Bedeutung für die Regenbildung und die 
ſonſtige Geſtaltung des Klimas. Auf unſeren 
Beſitzungen in der Südſee, den Marſchallinſeln, 
Samoa 2c. und auch in dem uns gehörigen Theil von 
Neuguinea iſt das Klima außerordentlich feucht 

und für Europäer ſehr ungeſund. In Deutſch⸗ 
Oſtafrika iſt das Klima an der Küſte und im 
Innern ſehr von einander verſchieden; dasjenige 

in dem hochgelegenen Innern iſt dem Europäer 

am zuträglichſten und er kann hier ſehr wohl 
arbeiten; jedoch iſt es trotzdem zweifellos, daß er 

bei dauerndem Aufenthalt auch im Innern von 
Deutſch⸗Oſtafrika feine europälſche Eigenart ein⸗ 
büßen würde. Gleichfalls außerordentlich wechſelnde 
klimatiſche Verhältniſſe zeigen Kamerun und Togo, 

je nachdem man das Küſtenklima oder das des 
Innern in Betracht zieht. Alle unſere bisher 
genannten Kolonien gehören den Tropen an, 
während demgegenüber Deutſch. Südwestafrika ud 
Kiautſchou der gemäßigten Zone zuzurechnen find. 
Kiautſchou hat fo ziemlich gan; unſer deutjches 
Külma, während dasjenige Deutſch⸗Südweſtafrika's 
ungefähr bemjenigen von Italien entſpricht. Leider 
macht in der letzteren Kolonie der erſchrecklich 
große Waſſermangel eine zahlreichere Beſiedelung 
durch Deutſche, Für die ſonſt alle Verhältniſſe 
gegeben wären, einſtweilen noch unmöglich. 
Hoffentlich gelingt es in abſehbarer Zeit,f dieſem 
Waſſermangel auf känſtlichem Wege abzuhelfen, 
wodurch die Kolonie für uns zweifellos ſehr werth⸗ 

voll werden würde. — Der Vorſitzende ftattete 

dem Redner Dank für ſeine Ausführungen ab 
und ſchloß dann den Abend mit dem Wunſche 
auf recht zahlreiches Wiederſehen im neuen Jahr. 

I Im Schützenhaus⸗Theaterſ wird 
morgen (Sonntag) Adend die Poſſe „Auf eingenen 
Füßen“ gegeben; Nachmittags findet wieder eine 
Kindervorſtellung ſtatt. 

8 [Die Anſiedelungs⸗Kommiſſion 
hielt Donnerſtag in Poſen eine Sitzung ab. 

— [Ein Schnellzugpaarf zwiſchen 
Königsberg bezw. Danzig einerſeits und Breslau 
andererſeits, ſoll, wie wir mitgetheilt haben, über 
die Strecke Dirſchau⸗Bromberg⸗Inowrazlam⸗Poſen 
mit Beginn des neuen Sommerfahrplans eingerichtet 
werden. Ueber den Fahrplan verlautet, daß der 
Zug nach Breslau um 7'/, Uhr Vormittags von 
Königsberg, um 9 Uhr von Danzig, um 12 Uhr 
von Bromberg und um 2½ Uhr Nachmittags von 
Poſen abfahren ſoll, um in Breslau etwa um 
5 Uhr einzutreffen. In der entgegengeſetzten 
Richtung fährt man um 3% Uhr Nachmittags 
aus Breslau, trifft um 6 Uhr Abends in Poſen, 
um 8 ¼ Uhr in Bromberg, 11 Uhr in Danzig 


P 


F ²˙ðü V' Eee 


und gegen 1 Uhr Nachts in Königsberg ein. 
Graudenz ſoll über Laskowitz unmittelbare 
Anſchlüſſe an die neuen Schnellzüge erhalten, ſo 
daß man etwa um 10 Uhr Vormittags von dort 
abreiſen muß um den Anſchluß nach Breslau 
zu erhalten, und etwas nach 10 Uhr Abends dort 
von Breslau eintreffen wird. Es iſt die Ausflattung 
der Züge als D⸗Züge in Ausfiht genommen, 
auch ſollen in denſelben Speiſewagen eingeſtellt 
werden. ! ; 

„ [Zeitungsbeſtellung.] Von jetzt 
ab werden die Zeitungsgelder wieder 
durch das Beſtellperſonal der Poſtanſtalten ein⸗ 
gezogen werden. Die Einziehung wird in der 
Zeit vom 15. bis einſchl. 24. d. Mis erfolgen. 
Das Beſtellperſonal hat ſich darauf zu beſchränken, 
die bisherigen Bezieher unter Vorzeigung der Be⸗ 
ſtellzettel zu befragen, ob der Weiterbezug der auf 
dieſen vermerkten Zeitungen pp. gewünſcht wird, 
und bejahendenfalls, die hierfür laut Beſtellzettel 
zu zahlenden Beträge zu erheben. Ueber den 
eingezogenen Geſammtbetrag haben die Brief⸗ 
träger pp. auf den von den Beſtellzetteln abzutren⸗ 
nenden und den Beziehern zu behändigenden 
Quittungsabſchnitten zu quittiren. Die Brief⸗ 
träger pp. find zur vollgültigen Quittungsleiftung 
über die erhobenen Zeitungsgelder berechtigt. Wird 
der Bezieher nicht angetroffen oder iſt aus ſonſtigen 
Gründen die Einziehung bei der erſten Vorzeigung 
nicht angängig, fo wird die Vorzeigung 
wiederholt, es ſei denn, daß bei der erſten Vor⸗ 
zeigung die Erneuerung der Zeitungsbeſtellung 
endgültig abgelehnt worden iſt. — Das Verfahren 
der Einziehung kommt nicht nur im Orts-, ſondern 
auch im Lan dbeſtel lbezirke der Poſtan⸗ 
ſtalten, einſchl. der Poſtagenturen, in Anwendung. 
Außerhalb der für die Einziehung vorgeſchriebenen 
Zeitdauer iſt die Entgegennahme von Zeitungs⸗ 
geld durch das Beſtellperſonal im Orte nur 
nach vorheriger ſchriftlicher Anmeldung der Be⸗ 
ſtellungen bei der Abſatz⸗Poſtanſtalt zuläfig. Die 
Landbriefträger haben dagegen auf 
ihren Beſtellgängen, wie bisher, jederzeit Beſtel⸗ 
lungen anzunehmen und, ſoweit nicht das obige 
Verfahren der Einziehung zur Anwendung kommt, 
dieſe Beſtellungen nebſt den ihnen hierfür über⸗ 
gebenen Geldbeträgen in das Annahme buch 
inzutragen. 

[Einrichtung eines deutſchen 
Poſtamts in der Stadt Klautſchou.) 
In der Stadt Kiautſchou iſt ein deutſches Poſi⸗ 
amt eingerichtet worden. Seine Thätigkeit erſtreckt 
ſich auf den Briefpoſt⸗, Zeitungs⸗ und Poſt⸗ 
anweiſungsdienſt. auf den Austauſch von Packeten 
mit und ohne Werthangabe ſowie mit oder ohne 
Nachnahme, ferner von Briefen und Käſtchen mit 
Werthangabe. Es wird beſonders darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß die Stadt Kiautſchou außer⸗ 
halb des deutſchen Schutzgebietes Kiautſchou liegt 
und daß daher Briefſendungen nach dieſer Stadt 
nicht den für die Schutzgebiete geltenden ermäßigten 
Taxen, ſondern den Portoſätzen N 
vereins unterliegen. Ueber die Taxen und 
Berfendungsbedingungen für die übrigen Gegen⸗ 
ſtände geben die Poſtanſtalten auf Verlangen 
Auskunft. 

8 (Stromrollengabel für elek⸗ 
triſche Straßenbahnwagen.] Um die 
Abnehmerrolle mit Leichtigkeit auf dem Leitungs⸗ 
draht führen zu können, ſowie ihn bel etwaigem 
Abſpringen ſebſtthätig auf denſelben zurückzulelten 
und dadurch die Umſtände und Verzögerungen zu 
vermeiden, die bei den bisherigen Stromabnehmer ⸗ 
einrichtungen zuweilen entſtehen, iſt jetzt eine neue 
Erfindung erſchienen, wonach die Spitze der 
Leitſtange mit gabelartigen Schutzſtangen aus⸗ 
geſtattet iſt, die, ſolange die Nolle auf dem 
Leitungsdrahte läuft, von den Stromzufährungs⸗ 
drähten fernbleiben und eine horizontale Lage 
einnehmen, ſich aber, ſobald die Rolle den Draht 
verläßt, aufrichten und fie demſelben wieder zu⸗ 
führen. Zu dem Zweck iſt die Rollengabel durch 
Scharniere mit der Leitſtange verbunden und 
wird mit Feder gegen den Leitungsdraht gedrückt. 
Die Schutzſtangen werden auf den Enden der 
Rollenachſe drehbar gelagert, treten bis dicht an 
en Umfang der Rolle heran und gehen dann 
Hörnerariig auseinander. An ihren unteren 
ine et federnden nn — Ver⸗ 

„ ollengabel 
die Leitſtange . 185 as 

5 [Steuererklärungen)] Die Ge⸗ 
ſuche um Verlängerung der Friſt zur Abgabe von 
Steuererklärungen haben im Verlaufe der Jahre 


Bekanntmachung. 
Am Montag, d. 17. d. Mis, 
Mittags 12 Uhr 

werde ich auf der 8 
ſtadt hier, Mellienſtraße 134 einen dort | Wa 
untergebrachten, faſt neuen 
Muſik. Automaten mit Zube⸗ 
„hör (elegante Ausſtattung) 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 15. Dezember 1900. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


—— — . 
Bekanntmachung. 
e n 
Leſehalle 
Gebäuden Enel des neuen Mittelſchul⸗ 
2. Dezember b. Jg. Gerfienftraße, wird von 
öffnet ſein “ab bis auf Weiteres ge» 


jeden Sonnta 
ai . e be: u 
e utzung ſteht 5 . 
geittich frei. Jedermann unent⸗ 
Thorn, den 30. November 1900. 


Das Kuratorium 
der ſtädtiſchen Volksbibliother. 


des Weltpoſt⸗ 


Waſſerleitung. 


Die Aufnahme der Waſſermeſſerſtände 
für das Vierteljahr Ottobe⸗ e Is. 
romberger Vor⸗ beer am 12. d Mis. 

er werden erſucht, die Zugänge zu den 
ermeſſern für die mit der Aufnahme bes 
trauten Beamten offen zu halten. 

Thorn, den 6. Dezember 1900 


Der Magiſtrat. 


Scluſer,eſelſchnich 
und Schmied 


ſtellt ſofort ein 


Born & Schütze, 


Maſchinenfabril, Mocker. 


einen derartigen Umfang angenommen, daß der 
rechtzeitige Abſchluß der Veranlagungsgeſchäfte 
ernſtlich in Frage geſtellt wird. Es wird der 
„Köln. Ztg.“ deshalb als erwünſcht bezeichnet, 
daß in Zukunft thunlichſt von einem Ausſtanda⸗ 
geſuche ab gejehen wird. Man würde in 
dieſem Falle der Berechnung des Einkommens 
aus Handel und Gewerbe die drei letzten abge⸗ 
ſchloſſenen Geſchäftsjahre zu Grun de legen und 
für 1901 die bereits in der bisherigen Steuer⸗ 
erklärung als Gemeindeeinkommen angegebene oder 
im Verhandlungs⸗ bezw. Berufungsverfahren er⸗ 
mittelten Summe einzuſtellen haben. 

SF Neue Kar tenbriefe.] Ab und zu 
wird daran erinnert, daß es im Reichspoſtgebiet 
auch Kartenbriefe giebt, deren Exiſtenz das „große“ 
Publikum aber ſchnell wieder vergißt. Soeben 
wird gemeldet, daß eine neue Form der Karten⸗ 
briefe demnächſt zur Ausgabe gelangen wird. Es 
beſteht beim Reichspoſtamt die Abſficht, die alte 
Form der Kartenbriefe aus dem Verkehr zu ziehen, 
weil ſie ſich wenig bewährt hat und unpraktiſch iſt. 
An ihre Stelle wird ein Kartenbrief treten, der 
nur einmal gefaltet iſt. Hoffen wir, daß 
der neue Kartenbrief ein „gangbarerer Artikel,“ als 
der alte, werden möge. 

— [Prämiirung ländlicher Ar⸗ 
beiter.] Der Landwirthſchaftsminiſter beab⸗ 
ſichtigt dem Landes» Oekonomie ⸗ Collegium Vor⸗ 
ſchläge wegen einheitlicher allgemeiner Prämlirung 
von landwirthſchaftlichen Arbeitern und Dienſt⸗ 
boten für langjährige Dienſtzeit auf einer Stelle 


zu machen und hat zu dieſem Zwecke Bericht 


über die Erfahrungen derjenigen Communal⸗ 
behörden und Landwirthſchafskammern, welche 
derartige Prämien eingeführt haben, einge⸗ 
fordert. 

+ [Zuckerraffinerie Danzig.] Das 
abgelaufene Geſchäftsfahr ſchließt, wie die „Danz. 
Ztg.“ heute berichtigend müttheilt, mit einem 
Verluſt von 259471 Mark ab. Der in der 
kürzlich veröffentlichten Bilanz vom 30. September 
d. J. enthaltene Poſten von 301 382 Mark als 
Abſchluß des Gewinn⸗ und Verluſt⸗Contos ſtellte 
nicht einen Ueberſchuß, ſondern das Minus am 
Ende des Geſchäftsjahres 1900 dar. 

+0 [Erledigte Schulſtellen.] Stelle 
zu Hutta, Kreis Konitz, evangel. (Meldungen an 
Kreisſchulinſpektor Block zu Bruß.) — Zweite 
Stelle zu Lüben, Kreis Dt. Krone evangel. 
(Rittergutsbeſizer von Kliging auf Lüben) — 
Stelle zu Bruchnowo, Kreis Thorn, evangel. 
(Kreisſchulinſpektor Dr. Thunert zu Culmſee.) 
— Stelle an der katholiſchen Mädchenſchule in 
Culmſee, kathol. (Kreisſchulinſpektor Dr. Thunert 
zu Culmſee.) — Hauptlehrerſtelle an der Stadt⸗ 
Schule in Schloppe, evangel. (Magifirat in 
Schloppe.) 

Warſch au, 15. Dezember. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel heute 1,79 Meter, 
geſtern 1,96 Meter. IM 


r Moder, 14. Dezember. Die Landgemeinde 
Mocker hat als Reſultat der Volkszählung am 
1. Dezember d. Js. 739 Wohnhäuſer, 2414 gewöhnliche 
Haushaltungen von 2 und mehr Perſonen, 127 einzelne 
Hauswirthſchaften. 10 Gaſthöfe, 2 Anſtalten. Die orts⸗ 
anweſende Bevölkerung beirug 5304 männliche und 
5770 weiblich Berionen, zuſammen 11074 Seelen. 
darunter 46 Militärperſonen. Bei der Volkszählung im 
Jahre 1895 harte Mocker 10476 Einwohner. Nach der 
Perſonenſtandgaufaahme am 29. Oktober d. Is wurden 
gezählt Gr. Mocker mit 4675 und Kl. Mocker mit 6428, 
3 11103 Perſonen gegen 11023 im Vo jahre 
Am 1. Dezember er. wurden ferner gezählt: 733 Gehöfte, 
491 mit Viehſtand, 790 viehbeſitz nde Haushaltungen, 


312 Pfe de, 1 Eſel, 6 Schafe, 646 Schweine, 336 Ziegen, 


4103 Stück Federvieh, 37 Bienenſtöcke, 10 160 Obſtdäume. 

* Podgorz, 14. Dezember. Bei der dieb jährigen 
Vieh⸗ und Obſtbaumzählung wurden hier 
auf 156 Gehöften mit 125 Viehftänden und 197 Haus⸗ 
Bıltungen 96 Pierde, 88 Stüc Rindoieh, 166 Schweine, 
99 Ziegen, 1180 Stück Federdieh, 2 Bienenſtöcke und 
1119 Obstbäume gezälht. 


Der Prozeß Sternberg zu Berlin. 

Durch die am Freitag fortgeſetzte Beweisauf⸗ 
nahme wurde die Vertheidigung wieder arg mitge⸗ 
nommen. Zunächſt wurde der von der Ver⸗ 
theidigung mit Ermittelungen beauftragte Direktor 
des ſehr ſchlecht angeſchriebenen Detektivbureaus 
„Jus“, Schulze, noch einmal verhört. Auf die 
Frage, wieviel er für ſeine Bemühungen erhalten 
habe, antwortete er: 12000 Mk., und auf die 
weitere Frage, wieviel ihm im Ganzen verſprochen 
ſeien, erklärte er: 50000 Mk. Auf die Frage, 
wer ihm dieſes Verſprechen gemacht habe, 
entgegnete er: Sello! Die Vertheidiger Werthauer 


Die Herren Haus 


Brd 


Aufſeherin 


für die Kleinkinder Bewahr⸗ 


Anſtalt, Bacheſtraße, geſucht. 
Schriftliche Meldungen erbittet 


Die erſte Etage 
Nr. 18 iſt von 


und Mendel erklärten, daß es durchaus geſtattet 
ſei, ſolche Ermittelungen anſtellen zu laſſen. Der 
Zeuge Schulze erklärte noch, daß den Perſonen, 
bei denen er Ermittelungen angeſtellt, weder von 
ihm, noch ſeines Wiſſens von ſeinen Beauftragten 
Geld bezahlt, noch verſprochen, noch in Ausſicht 
gefte® worden ſei. Der Vorſitzende hielt es für 
unglaublich, daß aus all' den Perſonen ohne 
Weiteres das Wiſſenswerthe herausgeholt werden 
könne, worauf der Zeuge ſelbſtbewußt antwortete: 
Dazu gehört ein beſonderes Geſchick. Es folgte 
die abermalige Vernehmung der Zeugin Fräulein 
Pfeffer, vor Jahren Wirthſchafterin Sternberg's 
und von ihm unglücklich gemacht. Sie berichtet 
über den bei ihr beſchlagnahmten Brief der 
„Maſſeuſe“ Fiſcher, der Sternberg ſchwer belaſtet, 
und bekundet, Rechtsanwalt Werthauer habe ihr 
für die Herausgabe des Briefes 1000 Mk. 
geboten. Ferner habe Herr W. erſucht, ſie möge 
ihre gereitzte Stimmung gegen Sternberg aufgeben 
und auf die andere Seite gehen, Sternberg würde 
ihr unendlich dankbar ſein. Die Zeugin erzählte 
dann weiter, daß man mit allen Mitteln danach 
getrachtet habe, ſie zu vernichten und unglücklich 
zu machen. Sodann wurde Rechtsanwalt Werthauer 
auf ſeinen Wunſch als Zeuge vernommen. Er 
habe mit Sternberg eingehend über den Fall 
Woyda geſprochen, und immer wieder habe dieſer 
betont, daß er nichts mit dem Kinde vorgehabt 
habe. Sternberg ging von der Meinung aus, es 
beſtände ein Komplott gegen ihn, an deſſen Spitze 
die Pfeffer ſtehe. Später habe er ſich dann 
überzeugt, daß die Pfeffer mit dem Komplott 
nichts zu thun habe. Ob er von dem oben er⸗ 
wähnten Briefe Sternberg Mittheilung gemacht 
habe, wiſſe er nicht mehr genau. Dr. Werthauer 
bekundete weiter, daß eines Tages auf dem Gericht 
Rechsanwalt Modler an ihn herangetreten ſei und 
ihm geſagt habe, daß Fräulein Pfeffer ihre Briefe 
verkaufen wolle. Er, Zeuge, habe darauf geſagt, 
man müfle bei ſolchem Kauf ſehr vorſichtig fein. 
Für die Herausgabe des Briefes ſeien 5000 Mk. 
gefordert worden. Später habe Kriminalkommiſſar 
v. Treskow den Brief mit Beſchlag belegt. — Die 
übrigen Vertheidiger verwahrten ſich mit Ent⸗ 
ſchiedenheit dagegen, daß ſie von dieſem Brief⸗ 
handel überhaupt eine Ahnung hätten. In einer 
Abendſitzung ſollte die Beweisaufnahme beendet 
werden, um nach dreitägiger Ruhepauſe am 
Dienſtag mit den Plaidoyers beginnen zu können. 
— Nach der „Poſt“ iſt nunmehr gegen den 
Juſtizrath Dr. Sello in ſeiner Eigenſchaft als 
Notar das Disciplinarverfahren eingeleitet worden. 
Der Oberſtaatsanwalt beim Kammergericht in Berlin 
hat Anklage gegen ihn erhoben. 
—̃ͤ .— 


Vermiſchtes. 


D as Reichsgericht verwarf die Reviſion 
Maximilian Har dens, der am 17. September 
vom Landgericht I Berlin wegen Beleidigung der 
Berliner Kriminalpolizei anläßlich einer Beſpre⸗ 
chung des Konitzer Prozeſſes zu 300 Mark Geld⸗ 
ſtrafe verurtheilt wurde. — Das Reichsgericht 
ſprach fernerſden Bankier Paul Wen dla nd, welcher 
wegen Vergehens gegen das Aktiengeſetz vom 
Landgericht I Berlin am 15. Oktober zu 6 Mo⸗ 
naten Gefängniß und 1500 Mark Geldſtrafe 
verurtheilt war, frei. 

Der Prozeß v. Kriegsheim iſt noch 
nicht zu Ende. Der zu 8%, Jahren Gefängniß 
Verurtheilte hat gegen dieſes Urtheil Nevifion 
angemeldet und mit der Zurüdweifung des Ab⸗ 
lehnungsgeſuchs begründet, welches v. Kriegsheim 
betreffs des Vorfigenden der Strafkammer geſtellt 
hatte. v. Kriegsheim, der jetzt zwei Jahre acht 
Monate in Unterſuchungshaft ſitzt, leidet unter 
aſthmatiſchen Beſchwerden. Er erhält daher 
2 ig Aſthma⸗Cigaretten zur Linderung 
er At) * 'P 

Humoriſtiſches. Eine Heilige. Eine 
junge Dame aus der Geſellſchaft geht zum Beichten. 
Da ſie nichts von Bedeutung zu beichten weiß, 
ermahnt ſie der Prieſter, ſich zu beſinnen. Da 
ſie ſich jedoch keiner Sünde bewußt zu ſein be⸗ 
hauptet, fragte fie der Prieſter ſchließlich, ob fie 
am Ende ein unheiliges Buch geleſen habe, das 
auf dem „Index“ ſtehe. — „O nein“, entgegnete 
die Dame, „dieſe Sachen leſe ich immer, bevor 
fie auf den „Index“ kommen.“ 

— Mein Gedächtniß hat in der letzten Zeit 
merkwürdig abgenommen! — Könnteſt Du mir 
nicht hundert Kronen leihen bis morgen früh? 

Jones: Iſt Dir auf Deinen Reiſen jemals 


Len neuer Waggon ! 
Münchener Pschorrbräu 


der König aller Biere "Tem ift wieder eingetroffen. 
Beſtellungen auf Gebinde von 12 Liter Inhalt aufwärts, ſowie 
in Syphons, Glaskrügen und Flaſchen werden prompt ausgeführt. 


Alleiniger Vertreter: 


um 


Hermann Miehle, Yiergohhandlung, 


Rathausgewölbe, gegenüber der Kaiſerlichen Poſt. 


Feruſprecher Nr. 107, 


Lehrlinge Schlosserei 88 ebenfo - eg; 7 5 Zubehör an eg 
n Jarterregelegenhe pr. 1. 4. 01 zu vermiethen. 
A. Wittmann, Heiligegelfifir. 7/9.“ im Ganzen oder . . 


Lehrling 
und perfecte Buchhalterin 


für ein hie ſiges Comptoir geſucht. Off. 
u. M. B. 333 an die Exped. d. Ztg. 


Wohnung, 


| ſofort zu 98 15, 3. Etage, beſtehend 


Soppart, Bacheſtraße 17. 


ein ernſtlicher Unfall zugeſtoßen? — Smith: 
Und ob. Als ich im Süden reiſte, hab' ich meine 
Frau kennen gelernt. 

Im Farbladen. Commis: Sie wünſchen, 
mein Frräulein? — Backfiſch: Rothe Farbe. 
— Commis: Welche Nüance, bitte. — Back⸗ 
fiſch (derlegen): Schamroth. 

Tante: Ich kann nicht begreifen, daß Du 
ſo wenig Acht auf Dich ſelbſt giebſt, indem Du 
Dich ſtundenlang als Modell hinſtellſt bei dem 


Maler. — Nichte: Ach, Tantchen, da if 
keine Gefahr dabei. Das Atelier iſt ſtets gut 
geheizt. („Münchener Jugend.“ 


Neueſte Nachrichten. 


London, 15. Dezember. Kitchener meldet 
aus Pretoria: Die geſtrigen Verluſte Clements 
betragen: fünf Offiziere und neun Mann todt, 


18 Offiziere und 555 Mann vermißt (das heißt 


auf gut deutſch: gefangen! D. Red.). 
Saupark bei Springe, 


und dauerte eine Stunde. Der Kaiſer erlegte 32, 
der Kronprinz 8 Sauen. 8 
Haag, 14. Dezember. Die Königin lud 
heute den Präſidenten Krüger und Dr. Leyds zu 
einem Diner im kleinen Kreiſe, das im Palais 
ſtattfand. — Das Centralkomité der nieder⸗ 
ländiſchen Friedensliga hat an die Königin eine 
Adreſſe gerichtet, in welcher der Wunſch ausgeſprochen 
wird, die niederländiſche Regierung möge N 
Imtiative dazu ergreifen, daß die Mächte in 
Uebereinſtimmung mit den 
Friedenskonferenz, dem Kriege in einem den 
Republiken günſtigen Sinne ein Ende zu machen 
verſuchen. 5 
— nenn nennen nn ge Om mn 1 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Thorn 
—— 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu 


Thurn, 
Watferftandam 15. Dezember um 7 Uhr Morgens 
+ 1,82 Meter. Lufttemperatur: +5 Orad Gel 
Wetter: bewölkt. Wind: W. 


Wetterausſichten für das nördlich 


Deutſchlaud. 
Sonntag, den 16. Dezember: Wolkig, vielſach 
bedeckt dei Niederſchlägen. Um Null herum, windig. 


Sonnen Aufgang 8 Uhr 2 Minuten, Untergang 


4 uhr 22 Minuten, 


Mond Aufgang 2 Uhr 19 Minuien 
Untergang 13 Uhr 54 Minuten Nachm. * 
Montag, den 17. Dezember: Wolkig, nedelig, 
theils heiter. Wenig veränderte Temperatur. a 
Dienftag, den 18. Dezember: Ziemlich kalt, 
wolkig und neblig. f 


Berliner telegraphiſche & 


15. 12 114. 12 
Te der Fondsbörſre oh f 

Ruſſiſche Banknoten „ 1216,50 f 216,55 
Warſchau 8 ey. r 4215801 216,80 
Oeſterreichiſche Banknoten 1 84,95] 84 90 
Preußiſche Konſols u „200000 1 8790] 87.90 
Preußiſche Konſols 31% Jo ‚1 9% 96.25 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 96 20 96,00 
Deutſche Reichsanleihe 30 . 88,10 88,10 
Deutſche Reichsanleihe 3½% „ 96.20 9620 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. „84 20 84,00 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II. 93,40 83,20 
Poſener Pfandbrieſe 3¼½% „14 90 40 
Poſener Pfandbriefe 412 . [100,40 1101,50 
Polniſche Pfandbriefe 4 1% 1» A 96.00 96,00 
Türkiſ he 1% 1 26,00 26,25 
Stafienifche Rente 4 9,1“ 95 20 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 72,75 72,90 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihee . .„ 1177,90 176 75 
Große Berliner Straßenbahn ⸗Aktien 217,10] 214 25 
er Bergwerks⸗Aktien 175,80 | 174’20 
Zaurahütte-Altin - » » 2 2... 202,00 ] 21900 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. . 120,00 120 25 
T orner Stadt⸗Anleihe 3¼½% Ne u nz —— 
Weizen: Dezember eb u] —— 
ann e 
2: i . 3 „ Bee 156°00 

oco in 78 78¹ 
Noggen: Dezember. * ie: 98 22 —. 
. — 1 —.— 
„ GEH 141,00 140.25 
Spiritus: 70er looo 4440 44,90 

Reichsbank⸗Diskont 5%, Lombard Jinsfuß We % 


Privat⸗Diskont 4⅝%, 


2 Silb. Medaille 

I 8 ai Weltausst. Paris 
eidenstoffe u. e, Portal 

Deutschlands grösstes Specialgeschäft 


MICHELS & Cie BERLIN sw. 1s 


Eine Wohnung, 
Altſtädt. Markt 29, 2. Etage von 
3 reſp. 4 Zimmern, Küche ꝛc. iſt vom 
1. Januar k. Is. zu vermiethen. | 

Zu erfragen bei A Mazurkiewiez. 
8 Wohnungen zu 70 
und 80 Thaler zu vemiethen. 

A. Wittmann, Helligegeiſtſtr. 7/9. 


Wohnung, 
Tuchmacherſtraße 5, I. Etage, 4 
ſpäter zu vermiethen. 

2 1 kleiner Hund, 
ſchwarz ei 4 De gu 


Ohren und Schwanz, iſt 
Wiederbringer erhält Belohnung. 


14. Dezember. 
Die heutige Jagd war vom Wetter begünſtigt 


Beſchlüſſen der 


El 5 7 N * 3 X. 2 
PEER . SE a — 
5 BE — — 8 5 SIR 


# 
wre 


Rear 


Zimmer mit Zubehör von ſofort oder 4 
Soppart, Bacheſtraße 17, 1. = 


B. Doliva, Yrtshei. 


22 


Ds en * 


2 


8 


kaufhaus M. S. Leiſer, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt No. 34. 
Beſonders preiswerte Roben für Weihnachts⸗Geſchenke: BE 


Hauskeid Karo ⸗Geſchmack Robe 6 Mtr. Stoff Mk. 1,50 
Praktiſcher Hauskleiderſtoff Robe 6 Mtr. Stoff Mk. 2,00 
Starkfädiger karirter und geſtreifter Stoff Robe 6 Mtr. Stoff Mk. 2,50 
Gute Zwirn⸗Loden⸗Waare Robe 6 Mtr. Stoff Mk. 3,60 
Gewalktes Tuch in glatten Farb en Nobe 6 Mtr. Stoff Mk. 2,50 
Waſchechtes bedrucktes Damentuch Robe 6 Mtr. Stoff Mk. 3,50 
Reinwollener Launr mit Effeeten in 8 Farben Robe 6 Mtr. Stoff Mk. 5,40 
Guter glatter Krepp in 8 Farben Robe 6 Mtr. Stoff Mk. 4,00 
Neuheit, wollener ohangeant-⸗Fautaſie⸗Stoff Robe 6 Mtr. Stoff Mk. 4,50 
Gelegenheitspoſten, beſter wollener Frije Robe 6 Mir. Stoff Mk. 5,40 
Reinwollene Jaquard⸗Krepps Robe 6 Mtr. Stoff Mk. 5,00 


Ferner Roben zum Preiſe von 6 bis 12 Mark, die bedeutend im Preiſe herabgeſetzt find. 


Leinen⸗ u. Baumwollwaren. Fertige Wäſche, Schürzen, Unterr öcke. 
Tricotagen, Strümpfe, Handſchuhe. Cravatten, Schirme, Corſets. 
Tiſchdecken, Steppdecken, Reiſedecken. Alle Arten Tücher, Pelzwaren. 
Teppiche, Gardinen, Portièren. 


Damen⸗ u. Mädchen⸗Confection 


der vorgerückten Saiſon wegen zu bedeutend ermäßigten Prei ſen. 


In Herren- u. Knaben⸗Garderobe unterhalte ſtets das gräßte Lager. 


Anzüge und Paletots werden nach Maaß von einem bewährten Zuſchneider beſtſitzen) ſchnellſens geliefert. "rs 


Veibnachts ausſtelung) Messias g. Artushof. 
5 Kt Vicloria - Harlen. Sonntag, 16. 8 1900: 


Heute Sonntag, den 16. Dezember mi: 8 1 * 6 If ich 0 f 
RE ä en h Großes g 1 1 ; topes ei is DIE 
r von der Kapelle des Jnft-⸗Agts, von der Marwitz (8. Pomm.) 
Veihnachtsb iume! Familienkränzchen = Kae ae e 179 Bak 


Empfehle prachtvolle Weihnachtsbäume 3 N ; „Die Krondiamanten“, Auber. Scene u. Arie a. d. Op. „Das Nachtlager in Gra⸗ 
deb in Gartner Mellien. N kr nada“, Kreutzer. „ The Geisha“ Fantafie, Jones. 


ſtraße 3 und auf dem ſogen. Radau⸗ 


platze, außerdem jed. Dienſtag u. Freitag Restaurant „Kiautschau.“ Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 Pf. 
r Nen ausgeſtattete Räume. EM NB. Billets à Perſon 40 Pfg. And bis Abends 7 Uhr im Neſtaurant Artushof 
dune leftre an Kroecker Es empfiehlt vorzüglich gepflegtes zu entnehmen. Auch werden daſelbſt Beflelungen auf Logen a5 Ma rk 
T Mu Kr Ei entgegen genommen. 
Wer noch ke inen Du unchener ler * A An der Abendkaſſe werden Familienbillets (3 Perſonen 1 Mk. verkauft. 
aus dem Bürgerlichen Bräuhaus München, Culmbacher aus der Expo Vein für Gefmmheitenten um ı Theater in horn. 
Weihnachtsbaum Brauerei Möuchsbef Culmbah und Culmer Höcherlbrän A.⸗G., 7 5 Vetein für Geſundheitspflege und Euer in horn. 


ſein gut ſortirtes Lager in div. Weinen u, ff. Likören. 
bis — — ® Aufmerkſame Bedienung. Nalurheilkunde. Sch ützenhaus 


ß 8 : Direktion: Ortlieb Hellmuth. 
en Biene N aa ner . 2. Sablottny. Dienftng, den 18; Dezember er, Sonntag, den 16. Dezember er., 


Thor eine große Auswahl Br eindiign 1 f Abends 8 Uhr: 
eretusſitzung Uf eigenen küßen. 
in RL. 1 Ballſchuhe. Gummiſchuhe. im rothen Saale des Artushofes. Volksſtück in igenen ‚gi — 


Piontkowski ü. Stenzel Nachmittags 4 Uhr: 


—————ů— —ĩ eſchäftliche 12 
Ane fa. Dainife, Zum Weihnachtsfeste N Bean on Be More Orc Binder Arenung 


(Marbots & Cornes) über Kinderkrankheiten. 


rum. Wallnüſſe, prima Lambertnüſſe, „ß ñDeltener Gelegenheitskauf. Auch Gäſte baben freien Zutritt. 8 Br uf Akten. 
feinſte Tranbenroſinen, _— — — 3 Fee 
Scaclmandeln, Datteln, Feigen, „Ei ‚polen warmer Hausschuhe, Stiefel und e 5 ie g 


3 See eee 
—— oder: Die Zauberglocke. 
stehe € 


ge 10955 Confeet Zum Einkaufspreis und darunter, um damit zu räumen. 
Streng reelle Waare. 


— G Pantomime 1 Akt. 
Paul Walke, beigen . M. Bergmann, Segler. 30. e e Pantonime m 
seinfte Diſſeldorf. Punich-Giienzen, 04 — a VNV D Großer Bonbonregen. 
wie Rum, Arak, Burgunder, Roth 8 von Mark 2,50 an. * passendes” Geschenk * we Alles Nähere die Zettel. 
wein, Ananas u Kaiser - Punsch, A: Mare Prei tie. e e * Visitenkarten * 8 Femme u 
f enre sie Preiſe onlante Bedienung. * in tadelloser, sehr geschmackvoller * in nützliches u. angenehm 
eh 5 8 Befellungen nach Maaß erbitte baldigſt. n en e 18 eee 8 
* * * Bestellungen bitte recht- mann er Pr 
Vorzügliche Weine N . Juchtenſtiefel. Reitſtiefel. — Sn 
a Ta pe u * t 
Niederlage Oswald Niers | e Klambt) 


garantirt reine Trauben Weine 8 2 Die beſten Sänger in 100 Stück n Cartons mit in de i. Schl., welche der 
F A e ee 7 Harzer hocheleganten ]]] Goldpressung. heutigen Nummer beigegeben iſt. Ein 


| | 

empfiehlt A. Kirmes. der Männer, Pollut., ſämmtliche Geſchlechts⸗ 5 Riſiko iſt ausgeſchloſſen, da die Firma für 

er 5 Beil her z nach 27 jähr. * Erfahr. empfiehlt Rathsbuchdruokerei 1E die Güte 5 aach jede Garantie 
J. Auten: ieh, Coppernikusſt. 291 - Ernst Lambeck, Thorn. übernimmt. 


krankh. heilt 
23 Zimmer, Küche und Zubehör von or. Mentzel, — me Arzt, Hamburg, 
ſo Seilerſtrahe 27, I. Ausw. brieflich. 
Druck und Verlag dex Mathsbuchoruderei ernst Larabenk. Thorn. 


fort zu verm. Heiligegeiſtſtr. 19. 


